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Das Nälſel um den Attentäter. 


Der bei dem Königsattentäter vorgefundene Paß war geiälicht. 
Sein wirllicher Name noch nicht feſtgeſtellt. 


Paris, 10. Oktober. Die in Paris vorgenomme⸗ 
nen polizeilichen Nachforſchungen ſcheinen einwandſbei er⸗ 
geben zu haben, daß der Attentäter von Marſeille nicht 
Kaleman heißt, ſondern nur einen auf dieſen Namen lau⸗ 
tenden gejälfchten Paß hatte. Es konnte ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß ſich der Attentäter am 30. September in einem 
kleinen Pariſer Hotel unter dem Namen Rudolf Suck 
bw. Stuk eingetragen hat, wo er zuſanmen mit einem 
zweiten Manne wohnte, der ſich Wladyſlam Beneſch 
nannte. Die beiden wurden öſters von einem dritten 
Mann beſucht, deſſen Name Nikomir Males gelautet haben 
ſoll. Ein aus Jugoſlawien gebürtiger Nikomir Malis war 
der franzöſiſchen Polizei ſeit langem als verdächtig gemel⸗ 
det worden. Kurz vor der Ankunft des Königs hatte man 
den Beſehl erteilt, auf ihn beſonders zu achten. Er war 
bereits im vergangenen Jahre in Marſeille wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt und nach Ver⸗ 
bikıma der Strafe ausgewieſen worden. 


König Alexander J. 


Prag, 10, Oktober. Ausländiſche Preſſemelbungen, 
wie auch der tager Expreß“ und das ſozialiſtiſche 
„Pravo Lidu“, welch beide leßteren Zeitungen von den 
ſſchechiſchen Behörden beſchlagnahmt wurden, meldeten, 
daß bei dem Marſeiller Attentäter ein tſchechiſcher Paß 
vorgefunden worden ſei, durch den eine Verbindung zw.⸗ 
ſchen dem Attentäter Kaleman und dem ſſchechiſchen 
Staatsangehörigen Vavrina, der Gärtnergehilfe in Kat⸗ 
tenberg ist, hergeſtellt wunde. Die iſchechiſchen Behörden 
haben ſofort eingehende Nachprüfungen angeſtellt. Das 
ſchechiſche Generalkonſulat in Agram ſtellte ſeſt, daß es 
nie einen Paß auf den Namen Kaleman ausgeſtellt hat, 
ſo daß ſicher feftfteht, daß der bei Haleman gefundene lſche⸗ 
chiſche Paß gefälſcht iſt. Der Gärtnergehilfe Vavrina 
wurde polizeilich vernommen und es wurde feſtgeſtellt, 
daß fein Paß in Ordnung iſt. 

Geſtern abend erfolgte eine amtliche Verlautbaru 19 
zur Frage des tſchechoflowakiſchen Paffes des Marſeiller 
Attetnäters. Laut dieſer Verlautbarung iſt durch die Un⸗ 
terſuchung feſtgeſtellt worden, daß zwiſchen dem Gärtner 
Vaprina und dem Marſeiller Attentäter keine Verbindung 
beſtanden hat. Ein Mißbrauch des Paſſes Vaprinas jet 
ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil ſich dieſer Paß in den 

Händen der tſchechiſchen Behörden befindet und weil fen 
Ausſtellungsdatum und die Nummer mit dem bei dam 
Attentäter gefundenen Paß nicht übereinſtimmt. Die Pra⸗ 
ger Erhebungen haben erwieſen, daß es ſich bei dem Paß 
des Attentäters um eine ausländiſche Fälſchung handelt 


Zahlreiche Hausſuchungen in Paris. 
Im Zusammenhang mit dem Attentat von Marſeille 
find bei zahlreichen in Paris lebenden jugoſlawiſchen Emi⸗ 


granten Hausſuchungen durchgeführt worden. U. a. wur⸗ 
den Hausſuchungen bei dem ehemaligen jugoflawiſchen 
Innenminiſter Pribicewitſch ſowie bei dem Sohn 
des feinerzeit ermordeten kroatiſchen Abgeordneten 
Raditſch durchgeführt. In der Wohnung wurden ßwei 
ſeiner Landsleute feſtgenommen, die gekommen waren, um 
ihn zu beſuchen. Bei den Hausſuchungen it von der 
Polizei zahlreiches Material mitgenommen worden. 


Die Opfer der Schießerei. 

Admiral Berthelot und der jugoſlawiſche General nicht tot. 

Paris, 10. Oktober. Es erweiſt ſich, daß neben 
König Alexander und Außenminiſter Barthou nur noch 
der franzöſiſche General Georges ſowie ein Polizeiagent 
Gally bei dem Attentat ums Leben gekommen find. 
Admiral Berthelot und der jugoſlawiſche General Dmitei⸗ 
jewitſch, deren Tod geſtern gemeldet wurde, ſind unver⸗ 
letzt geblieben. Dagegen find aus der Menge 8 Perſonen 
verletzt worden, unter ihnen der Kinvoperakeur, dem es 


gelungen iſt, den Hergang des Attentats pur filmen Einige 


don 3 Perſonen ſind von den Kugeln der Polizeiagen⸗ 
ten verletzt worden. 


Kundgebungen gegen die Polizei 
in Paris. 
Die Polizei war gewarnt? 


Paris, 10. Oktober. Die Empörung über den ver⸗ 
brecheriſchen Anſchſag von Marſeille machte ſich am Mitt⸗ 
woch auf den Pariſer Boulevards in Kundgebungen gegen 
die Polizei und den Innenminister Sarraut Luft. Kleine 
Trupps durchzogen die Straßen und ſtießen Ausrufe gegen 
die Polizei aus, Zu ernſteren Zwiſchenfällen iſt es nicht 
gekommen. Es iſt nämlich bekannt geworden, daß die Po⸗ 
lizei von dem geplanten Attentat wußte, es aber unter⸗ 
laſſen hat, die entſprechenden Vorſichtsmaßregeln zu tref⸗ 
fen. Minister Sarraut hat die Nachrichten über das ge⸗ 
plante Attentat bagatelliſtert. 


Geſpannte Lage in Jugolawien. 


Nach Bekanntwerden des Attentats war Jugoſlawien 
von der Welt abgeſchnitten. 


Ro m, 10. Oltober. In den ſpäten Abendstunden er⸗ 
ſchienen Sonderausgaben der römiſchen Zeitungen über 
die Lage in Jugoſlawien. Der Korreſpondent der „Gior⸗ 
nale d'Italia“ meldet, daß ſofort nach Bekanntwerden des 
Anſchlages auf Anweiſung der Behörden Jugoſlawien von 
der Außenwelt volllommen abgeſchnitten wurde. Bis 
12.30 Uhr nachts war jeglicher Telephon⸗ und Telegra⸗ 
phenverkehr geſperrt. Später wurde der Verkehr wieder 
zugelaſſen, jedoch in ſehr beſchränktem Umfange und unter 
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ſtrenger Kontrolle. Auch die Preſſezenſur iſt verſchärft 
worden. In Belgrad ſoll eine große Terrororganiſation 
feſtgeſtellt worden ſein, die den Anſchlſag am Dienstag 
vorbereitet hatte. Wie die Blätter melden, tritt an die 
Oberfläche der General Zivkowitſch, eine bekannte poſi⸗ 
tiſe Perſchönlichkeit Jugoſlawiens. 


Ein RNegentſchaftsrat aus drei Perſonen. 
Das Teſtament König Alexanders. 


Belgrad, 10. Oktober. Der tote König Alexan⸗ 
der I. hat ein Teſtament hinterlaſſen, das vom 5. Januar 
1934 datiert iſt. In dem Teſtament werden für den Fall, 
daß der Thronfolger aus Gründen, die in der Verfaſſung 
vorgeſehen ſind, die königliche Gewalt nicht ausüben kann, 
die Mitglieder des Regentſchaftsrates beſtimmt. Es find 
dies: der Couſin des toten Königs Prinz Paul Kara Ge⸗ 
orgewitſch, der Senator und vor kurzem Kultusminiſter 
Stankowitſch und der Statthalter des Savesbanats Pe⸗ 
rowitſch. 


Der junge König als Schüler 
in einer engliſchen Schule. 
Er weiß noch nichts nom Tode ſeines Vaters. 


Der von der jugoflawiſchen Regierung zum König 
ausgerufene Sohn König Alexanders Peter iſt 11 Jahre 
haft und weilt augenblicktich in einer engliſchen Schule in 


Sandroyd in London. Man hat dem jungen König noch 
nichts vom Tode ſeines Vaters und von ſeiner Ausrufung 
zum König mitgeteilt. Dieſe Mitteilung wird ihm ſeine 
Großmutter, die Königinwitwe Maria von Rumänien 
machen, die ſpeziell zu dieſem Zweck nach London geſahren 
iſt. Zur Sicherung des Lebens des jungen Königs ſind 
nach Sandroyd 6 Detektive abgeſandt worden. 


Staatsbegrübnis für Barthou am Sonnabend. 

Paris, 10. Oktober. Das Staatsbegräbnis für den 
Außenminiſter Barthou iſt auf Sonnabend 13.30 Uhr an⸗ 
beraumt worden. Der Sarg wird auf einem Katafaik 
über dem Marſchall Gallien⸗Denkmal aufgeſtellt werden. 
Barthou wird in der Familiengruft auf dem Friedhof 
Pere Lachaiſe beigeſetzt werden. 


Die Lage in Spanien. 


Der Generalſtreik dauert noch an. — Das Kriegstribuncg 
in Tätigkeit. 


Madrid, 10. Oktober. Der Generalſtreik in Spa⸗ 
nien dauert noch immer an, die Kämpfe ſcheinen jedoch im 
Abſlanten begriffen zu fein. In Madrid ift zum erſtenmal 
das Kriegstribunal zuſammengetreten, daß gegen den Aufe 
ſtändiſchen Garcia Martin verhandelte. Die Anklage lau⸗ 
tete auf bewaſſneten Ueberfall. Martin wurde zu 12 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. 

Die Zentralregierung in Madrid hat angeordnet, 
daß die verhafteten Mitglieder der katalaniſchen Regie⸗ 
rung mit Azana, der, wie es ſich erweiſt, im Lande geblie⸗ 
ben iſt und ebenfalls verhaftet wurde, an der Spitze, nach 
Madrid geſchafft werden, wo der Prozeß gegen fie ſtack⸗ 
finden wird. 


Aus der vorliegenden Meldung ſcheint alſo hervorzu⸗ 
gehen, daß die mit der Waffe in der Hand kämpfende Ars 
beiterſchaft der militäriſchen Uebermacht und den Kanonen 
des im Dienſte der Reaktion ſtehenden Militärs weichen 
mußte. 


Jorſſetzung der volniſch⸗briliſchen 
Handelsberhandlungen. 


Geſtern mittag erfolgte in London die 
nahme der polniſch⸗britiſchen Handelsverhandlungen, die 
wegen der Sommerferien unterbrochen wurden. Beide 
Seiten ſchritten ſofort zur ſachlichen Diskuſſion. Die bri⸗ 
riſche Delegation ſteht wie bisher unter Leitung des Un⸗ 
terſtaatsſekretärs für Außenhandel Colville und die po“ 


Wiederauf⸗ 


niſche Delegation unter Leitung des Departementsdirek⸗ 
tors des Handelsminiſteriums Sokolomſki. 


Der Sorrszermmg — "Wörtern, gen 11. Urtader Item. 


Chadetia⸗Berſammlung aufgelöſt. 


Polizeikommiſſar beanstandet eine Redewendung 
Norſantys. 


Am Sonntag fand in Sosnowiee eine Verſammlung 
der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei für das Dombrowaer 
Induſtriegebiet ſtatt, die mit einem Fahnenweihfeſt ver⸗ 
bunden war. An der Veranſtaltung nahmen Senator 
Rorſanty ſowie mehrere Abgeordnete feiner Partei teil 
Korfanty ſprach über das Thema „Die Krise des ſtaalli⸗ 
chen, politiſchen und wirtschaftlichen Lebens“, wobei er 
U. a. eine Bemerkung machte, die den anweſenden Polizei⸗ 
konmiſſar veranlaßte, die Verſammlung aufzulöſen. 

Der Veranſtalter der Verſammlung, der Geſchäfts⸗ 
führen der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei im Dombromaer 
Industriegebiet, Gacek, wurde verhaftet. Auf die Frage 
Korfantys, aus welchem Grunde die Auſſöſung der Ver⸗ 
ſammlung erfolgt ſei, erklärte der Polizeikommiſſar, daß 
die Ausführungen Korfantys mit dem Programm der von 
ihm geleiteten chriſtlich⸗demokratiſchen Partei nichts zu 
tun hätten. Weitere Auskünfte verweigerte der Beamte. 


„Letzter Appell“ der Belenninisſynode. 


„um dem Zerfall der evangeliſchen Kirche zuvor⸗ 
kommen“. 


Die Bekenntnisſyndde hat in ihrem Kampf mit der 
Reichskirchenregierung einen letzten Appell erlaſſen, in 
dem gefordert wird, daß die Zwangsmaßnahmen vückgän⸗ 
gig gemacht werden, um „dem Verfall der evangeliſchen 
Kirche zuvorzukommen“. Die Belenntnisſynode nimmt 
Bezug auf einen in der „Diplomatiſch⸗Politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“, dem Organ des Auswärtigen Amtes, enjchie- 
nenen Artikel, in welchem die Freiheit der kirchlichen Tä⸗ 
ligkeit in Deulſchland als unangetaſtet geſchildert wird, 
dazu ſtellt die Bekenntnisſynode feſt, daß die Gewaltmaß⸗ 
nahmen des Reichsbiſchofs Müller und Dr. Jägers fort- 
beftänden. Auch ſeien die zahlreichen Verhaftungen von 
Pfarrern der kirchlichen Opposition und der Hausarreſt 
des württembergiſchen Landesbiſchofs in aller Erinnerung. 
Ueberdies beſtehe noch für viele belenntnistreue Pfarrer 
das polizeiliche Aufenthaltsverbot in ihren Gemeinden. 

Bei dieſer Lage der Dinge könne die Bekenntnis 
ſynode ihre Zweifel nicht unterdrücken, ob die Bemerkun⸗ 
gen der „Diplomatiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz“ nicht 
bloß eine Beſchwichtigung des Auslandes und der Saar⸗ 
bevölkerung bezwecken. 

Die Bekenntnisſynode habe folgende Bedingungen 
und Forderungen zu ftellen: die Poltzeimaßnahmen und 
Preſſebeſchränkungen gegen die kirchliche Oppoſition feien 
aufzuheben, es dürfe kein Druck mehr auf die Recht⸗ 
ſprechung ausgeübt werden, die bereits die reichsbiſchöf⸗ 
lichen Verordnungen als ungeſetzmäßig erklärt habe, und 
es werde eine Erklärung des Reichskanzlers erwartet, die 
beiden kirchlichen Gruppen das gleiche Wohlwollen zu⸗ 
sichere. „Es wäre ein unerwartetes Glück“, jo äußert ſich 
die Bekenntnisſynode, „wenn im Lande der Reformation 
noch im letzten Augenblick ein Kurswechſel in der Haltung 
der Reichsregierung eintreten würde. Dadurch könnte der 
völlige Ruin noch im letzten Augenblick von der Kirche Lu⸗ 
thers abgewendet werden . wenn dies geſchehen würde, 
dann wäre der Boden für die Einheit der Kirche geebnet; 
denn der Wunſch nach einer einigen evangeliſchen Kirche ift 
bei der kirchlichen Opposition von vornherein ebenſo ſtark 
geweſen wie bei den deutſchen Chriften. Sie lehnt es aber 
ab, ſich dieſer kirchlichen Minderheit zu unterwerfen, die 
ihre Macht bisher nur mit Hilfe des Staates ausgeilbt hat 

Von den 17000 Pfarrern Deutſchlands gehören näm⸗ 
lich noch keine 2000 zu den Deutſchen Chriſten, und mit der 
Zahl von 600 000 eingeſchriebenen Laſenmitgliedern er⸗ 
reichen die deutſchen Ehriſten gerade nur die Zahl der 
Mitglieder der Bekenntniskirche in der Provinz Hannover. 
Nach Entziehung des Staatsbeiſtandes muß alſo das Re⸗ 
gime des Reichs biſchofs in Kürze zuſammenbrechen, trotz 
dem Schauſpiel feiner Einführung im Berliner Dom“. 


Vor der Abſtimmmng im Saargebiet. 


Urteil im Kaſſenüberfall⸗Prozeß. 


Gefängnisſtrafen von 10, 6 und 5 Jahren. — Der Kaſſendiener ſreigeſprochen. 


Am geſtrigen zweiten Verhandlungstage im Prozeß 
wegen des Ueberfalls auf die Kaſſe des Kaliſcher Bahn⸗ 
hofs ſprach, nachdem die Zeugenvernehmung borgejtern 
beendet worden war, als erſter der Staatsanwalt Goray⸗ 
ſti. In einer längeren Rede erklärte er, daß die Schuld 
der Angeklagten ohne Zweifel erwieſan ſei und verlangte 
ſtrenge Beſtrafung fämtlicher Angekalten. Darauf ſpra⸗ 
chen die Verteidiger, Rechtsanwälte Piotr Kon, Lilker, 
Deczynſki und Grochowfki. Alle tiefen darauf hin, daß 
der Prozeß doch nur von Mendrecki durch einen von ihm 
unternommen Schachzug herbeigeführt worden ſei, der 
dadurch feiner Tat den Glorjenſchein einer ideellen Tat 
geben wollte. Gegen die Angeklagten liegen nur Ver⸗ 
dachtsmomente vor, die keinesfalls zur einer Verurteflung 
führen ſollten. 

Darauf wurde den Angeklagten das „letzte Wort“ er⸗ 
teilt. Mit Ausnahme von Szwarr erklärten alle kurz, daß 
fie undſchuldig ſeien und baten um Freiſpruch. Nur 
Schwart hielt eine längere Rede. Auch er erklärte, daß 
er unſchuldig ſei. Der kommuniſtiſchen Partei habe er 
nicht angehört. Er ſei nur ideeller Kommuniſt. 

Darauf zog ſich das Gericht zu einer Beratung zurück, 
die drei Stunden dauerte. Nach der Unterbrechung ver⸗ 
kündigte das Gericht | 

das Urteil, 
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Fünfzehn Jahre im Keller versteckt. 


Die litauiſche Polizei entdeckte in den Kellerräumen 
eines Hauſes der Sladt Rumſchiſchten einen 35 Jahre 
alten Mann, namens J. Pura. Die Einwohner des 
Städtchens hielten ihn ſchon ſeit 15 Jahren für verſchol⸗ 
len. Die Unterſuchung der Polizei ergab, daß ſich J. Pura 
tatſächlich 15 Jahre lang in den Kellerräumen des Hauſes 


verſteckt hielt. Sein Verhalten iſt darauf zurückzufſth⸗ 


ren, daß J. Pura ſich ſeit 1919 der Militärpflicht entzog. 
Durch einen Geheimgang aus den Kellerräumen kam er 
nur nachts hervor, ſo daß er ſeit einem halben Menſchen⸗ 
alter niemals das Tageslicht erblickt hat. Jetzt wird Pura 


J 


e im Gefängnis zubringen 
ſetze in dieſer Hinſicht ſehr 


wohl faſt genau ſo viele 
müſſen, da die litani! 
ſtreng ſind. 


Vom ſalſchen Gebiß erſtickt. 

hr als Jahresſriſt erregte der Prozeß gegen 
den früheren jehr angeſehenen Grazer Rechtsanwalt Dr. 
i leger bebeutendes Auſſehen. Er hatte ſich in 
mehrtägiger Verhandlung gegen die Anklage des Betruges 
zu verantworten, weil er als Vermögensverwalter der 
greifen Gräfin Feſtetica deren ganzes eine Viertelmillion 
Mark betragendes Vermögen verwirtſchaftete und minde⸗ 
ſtens 100 000 Mark Klientengelder für ſich verwendet 
hatte. Dr. Prieger wurde zu fünf Jahren ſchweren Ker⸗ 
lers verurteilt. Da er im Gefängnis in Einzelhaft ſaß 
und ſich mufterhaft aufführte, war für die nächſte Zeit feine 
Entlaſſung vorgeſehen. Jetzt hatte er zufällig ſein künſt⸗ 
liches Gebiß für die Nacht nicht abgelegt und es im Schlaf 
verſchluckt. Es blieb ihm im Halſe ſtecken und er erlitt 
einen Erſtickungsanfall. Ehe ärztliche Hilfe wirkungsooll 
eingreifen konnte, war der Gefangene verſchieden. 


Fiſcherboot dnıf det Dftfee nefentert, 

Wie aus Gdingen gemeldet wird, ſind in der Ditier 
fünf Fiſchor ass dem Dorf Weißer Berg ertrunken. Sie 
waren ausgefahren, um noch vor einem Gewitter die Nehe 
einzuholen. Dabei brachte der Sturm das Boot zum 
Kentern und alle fünf kamen ums Leben, Zwei Leichen 
wurden mit klaffenden Kopfwunden bereits an Land ges 


ſpült. 


Vor u 


Einwohner des Saargebiels ſuchen ihren Namen in den ausgehängten Liſten der Stimmberechtigten. 


auf Grund deſſen die Angeklagten mit Ausnahme Kan 
czynſtis für ſchuldig befunden und wie folgt verurtel n 
würden: der Bljährige Marian Szware für Ausarbeitung 
des Planes des Weberjalls auf die Kaſſe des Bahnhoſs 
und Mitwirkung bei dem Ueberfall zu 10 Jahren Ges 
fängnis und für Zugehörigkeit zur lommuniſtiſchen Partei 
zu 4 Jahren Gefängnis, welche Strafen in 10 Jahre zu⸗ 
ſammengeſfaßt wurden. Die übrigen wurden wegen Mit⸗ 
wirkung durch Bewachung des Rückweges Kurzwalds und 
Mendreckis bei der Ausſtbung des Ueberfalls wie folgt 
verurteilt: der 38jährige Franeiszel Wisniewiti zu 6 Jade 
ren Gefängnis und der 40 fährige Antoni Paſtak zu 5 Jah⸗ 
ren Gefängnis mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für 5 Jahre, Der Kaſſendiener Joſef Kawezynſki wurde 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

In der Urteilsbegründung heißt es, daß das Gericht 
den Ausſagen der Zeugen Rypalſti und Iwanow Glauben 
geſchenkt habe, wobei die Quelle ihrer Ausſagen Mendreekt 
ſelbſt geweſen fet. Mendrecki wollte ſich von dem Vor⸗ 
wurf eines Verbrechens aus Gewinnſucht freimachen und 
war außerdem auf feine Freunde erzürnt, die ihn nun ders 
laſſen und ſogar verſucht haben, ihm die Braut abſpenſti 
zu machen. Dies habe Mendrecki veranlaßt, den Proze 
aufs neue aufzurollen, wobei allerdings die Schuld ver 
Mitbeteiligten bekannt wurde. 


Tagesnenigleiten. 


Proteſiſtreit in Pabiunite. 


In der kleineren und mittleren Textilinduſtrie in Par 
bianice wurde der achtſtündige Arbeitstag in der letzten 
Zeit ſyſtematiſch gebrochen, indem die Arbeiter gezwungan 
wurden, 12 und mehr Stunden täglich zu arbeiten. Ar 
wurde der Lohnverkrag nur in den ſeltenſten Fällen ei 
gehalten. Gegen dieſe Vergewaltigung ihrer Rechte haben 
ſich die Arbeiter dieſer Industriezweige nunmehr aufge⸗ 
lehnt und beſchloſſen, in einer vorgeſtern ſtattgefundenen 
allgemeinen Verſammlung, einen eintägigen Proteſtſtreik 
gegen die Zustände in der mittleren und kleineren Indu⸗ 
ſtrie zu proffamieren. Der Streik wurde geſtern dur 
geführt. Sämtliche mittleren und kleineren Tenfilbetrtr 
waren ſtillgelegt. Der Streilparole folgten über 5009 
Arbeiter. Unabhängig davon wandten ſich die Arbeiter 
der betreffenden Betriebe an die Verbände und an die 
Arbeitervertretungen der Großbetriebe mit dem Vorſchlag 
der Einberufung einer gemeinſamen Konferenz, auf miese 
cher eine Abwehraktion gegen die Brechung der Vorſchrif⸗ 
ten über die Arbeitszeit ſowie für Einhaltung des Lohn 
vertrages feſtgelegt werden fol. (a) 

Streit der Schneidergeſellen in Brzeziny. 


Wegen Nichteinhaltung des Sammelvertrages durch 
die Unternehmer find die Schneidergeſellen in Brzezing 
vor drei Tagen in den Streik getreten. Zur Verſchärfung 
der Lage hat auch der Umſtand beigetragen, daß die Un⸗ 
ternehmer die Schneider, die gegen Lohn Heimarbeit lef⸗ 
ſten, zwingen wollen, bejondere Gewerbeſcheine auszulan⸗ 
fen, wodurch dieſe vor dem Geſetz ſelbſtändige Unterneh⸗ 
mer werden würden und die Unternehmer dadurch von der 
Verſicherung derſelben gegen Arbeilsloſigkeit, Krankheit 
usw. befreit fein würden. Vom Streik find etwa 1200 
Schneider ergriffen. Die Unternehmer erklären ſich bereft, 
die Schneider zu verſichern, wenn dieſe die geſamten Koftat 
der Verſicherung, alfo auch den auf ben Arbeitgeber ent ⸗ 
fallenden Teil, auf ſich nehmen. Die Streikenden haben 
ſich an den Arbeitsinſpektor in Lodz mit der Bitte um Ju⸗ 
lervention gewandt. Heute fährt der Arbeitsinſpeltor na 
Brzeziny, um in Sachen des Konflikts zu intervenieren. 


Die Angeſtellten der Verſſcherungsanſtalt 
im Kampfe um ihr Recht. 

Unter Vorſiß eines Vertreters des Bezirksrates der 
Angeſtelltenunion fand eine Konferenz der an der Perſo⸗ 
nalpolitik der Soßzialverſicherungsapſtalt intereſſierten 
Verbände ſtatt. Vertreten waren die in der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt beſchäftigten Aerzte, Zahnärzte, Phar⸗ 
mazeuten, Bakteriologen und die Büroangeſtellten. Es 
wurde eine Zwiſchenverbaudskommiſſton ins Leben geru⸗ 
ſen, die die Aktion zur Abwehr der von der Leitung der 
Sozialverſicherungsanſtalt angekündigten Maßnahmen zu- 
ſammenfaſſen ſoll. Beſchloſſen wurde auch, im Namen 
der genannten Verbände einen gemeinſamen, Proteſt gegen 
die Methoden bei den Entlaſſungen und Gehaltskürzungen 
zu veröffentlichen. Während der Diskuſſton äußerten ver⸗ 
schiedene Redner ihre Empörung darüber, daß die Direk- 
tion der Sozialverſicherungsanſtalt bei den vorgenomme⸗ 
nen Perſonalveränderungen ſich nicht mit den Angeſtell⸗ 
tenverbänden in Verbindung geſetzr habe, wie fie dies ver» 
ſprochen habe. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß 
durch die vorgenommenen Gehaltskürzungen insbeſondere 
die kleinen Angeſtellten betroffen wurden, während zahle 
reichen gutbezahlten Beamten die Gehälter in der bisheri⸗ 
gen Höhe belaſſen wurden, wodurch der bisher auch 0 
ſchon ſehr beträchtliche Unterſchied in den Gehaltsſtufen 
noch größer geworden iſt. (a) 


7 


22 Su, 
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leichterungen für das Handwerk bei Bezahlung rückſtän⸗ 
Steuern. 
Die Lodzer Handwerkerkammer hat an alle Handwer⸗ 
keinnungen und Organiſationen ein Rundſchreiben ge⸗ 
bt, in welchem mitgeteilt wird, auf welche Woiſe die 
zer von Handwerlſtätten Steuerrückſtände begleichen 
nen. In dem Rundſchreiben werden unter Hinweis auf 
agraph 8 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
November 1933 den Handwerkern folgende Erleich 
en zur Kenntnis gebracht: 1. Steuerzahlern, die f 
mögen beſiten, auf welches die Steuerrückſtände ſicher⸗ 
ſtellt werden könnten, wird ein Viertel der Steuerrück⸗ 
ünde erlaſſen unter der Bedingung, daß fie den Reſt in 
Monatsraten, beginnend vom 1. Januar 1935 entri: 
en, wobei 0,5 Prozent Verzugszinſen monatlich 
J. Oltober 1933 an hinzugerechnet werden; 2. Hat der 
leuerzahler in verſchiedenen Steuern Rückſtände, fo 
folgt obige Erleichterung für jede Steuer beſonders; 
Strafen fir Nichtentrichtung von Steuern werden bei 
Erfitllung obiger Pflichten, ſofern fie vor dem 30. Septem⸗ 
er auferlegt wurden, erlaſſen werden; 4. Von biefen Er⸗ 
eichterungen werden die Steuerzahler von den Finanz⸗ 
intern in Kenntnis geſetzt werden. (a) 
inſchreibung des Jahrgangs 1914. 
Morgen, Freitag, haben ſich im Militärbüro an der 
getritauer 165 die Männer der Jahrgangs 1914 zur Ein⸗ 
hreibung zu melden, die im Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
Aiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
D und E beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche 
des 8. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
J, L und M. (a) 
dom Schornſtein abgeſtür zt. 5 
Auf dom Fabrilsgrundſtück der Firma M. A. Sgajn⸗ 
tot an der 11. Liſtopadaſtraße 98 ftürgte bei der Abtra⸗ 
hung des Gerüſtes am 4 Stock hohen Schornſtein der 43⸗ 
jährige Roman Turczak (Aleje 1⸗o Maja 90) ab, Er 
erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er noch vor Eintreffen 
des Arztes der Rettugnsbereitſchaft verſtarb. (p) 
Frau von einem Wagen an die Mauer gedrückt. 
Im Torweg des Hauſes Petrikauer Straße 51 trag 
ern in der Mittagszeit ein ſchwerer Unfall zu. Als 
jährige Joſefa Olelſik aus Ruda⸗Pabianicka den Hof 
laſſen wollte, wurde ſie im Torweg von einem Wagen 
indie Wand gedrückt. Die Frau erlitt einen Bruch des 
Schlliſſelbeins und es wurde ihr der Bruſtkorb einged rückt. 
De Frau gelang es noch, ihr Kind unter den Wagen zu 
) schieben, ſo daß es unverletzt blieb. Die Verunglückte 
wrde ins Krankenhaus gebracht. Des Kindes nahm ſich 
die Polizei an. (p) 
Vor Hunger zuſammengebrochen. 
Au dend Leonhardt⸗Plaz brach der 49jährige Kazi⸗ 
mer; Inusztiewiez aus Neu⸗Ghoſuy infolge Hungers und 
Erſchöpfung zuſammen. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
kereitſchaft Uberftihrte den Bedauernswerten in die ſtäo⸗ 
iche Krantenſammelſtelle. (a) 
berſall auf der Straße. 
Vor dem Haufe Cegielnſana 37 wurden Joſen Hersz⸗ 
z und Juda Czoſtkowſki, beide Zeromſtiego 9 wohn⸗ 
von einem unbekannten Mann überfallen, der mit 
n Gegenſtand auf die beiden einschlug. Der 
chtet. (a) 


Auf eine nicht alltägliche Weſſe wollte die Prze . 
ana 13 wohnhafte Marjanna Wrobel aus dem Leßen 
Ben. Sie lehnte die Entgegennahme von Nahrung 

und wollte Selbſtmord durch Verhungern verüben, Als 
i fen hatte und hofft 


1 


ins Rado⸗ 


rank die Wladyflawa 
5 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Auch ihr er⸗ 
lte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. In dieſem Falle war 
gemeine Not die Urſache des Verzweiflungsſchrittes. (a) 
gunger Mann ſchneidet ſich die Kehle durch. 
In feiner Wohnung an der Murarſka 64 unternahm 
ber Bjährige Stefan Klepezarek einen Selbſtmordver⸗ 
ich, indem er ſich die Kehle durchſchnitt. Der Lebensmüde 
be von Hauseinwohnern in einer großen Blutlache 
gefunden. Die Retlungsbereitſchaft überführte ihn in 
erem Zuſtande ins Krankenhaus. (a) 
Blrtige Auseinnnderſetzung. 
Zwischen den Einwohnern des Hauſes Zydowfla 19, 
uma Warszawfti und Ire Zaleman, kam es zu einem 
geit, im Verlaufe deſſen Zaleman ein Mefler zog und 
einem Gegner einige Stichwunden in der Brit und am 
e beibrachte. Warszawſki brach bewußtlos zuſammen 
d wurde von der Retkungsbereitſchaft in ſchwerem Zu⸗ 
de ins Radogoszezer Krankenhaus geſchafft. (a) 
heutige Nachtbienft in den Apotheken. 
M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitliewiez, 
ita 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 


A. Rychter und B. Loboda, 11⸗ 0 Liſtopada 86, 
Wegen Mißhandlung der Mutter berurteilt. 

5 Der 30 jährige Stefan Weſolowſki, wohnhaft Trelen⸗ 
10, ein notoriſcher Trinker, kam am 6, Februar d. J. 
betrunken nach Haufe. Als ihm feine 62 Jahre 


giejezyt und Rück 


S. sei (Poſes 
And W. Schalt, Przeſasd 19; M. Lipſet, Pelrikauer e (Hofe 


niſche Radfahrerverband Anfang 
kionalmannſchaft der Sprinter, 
in Warſchau an den Start ging, foll fie auch am Sonn⸗ 


in brutalſter Weiſe und warf fie aus der Wohnung. Nach⸗ 
barn riefen die Polizei herbei, die den ungeratenen Sohn 
zur Verantwortung zog. Geſtern ſtand Weſolpwſti vor 
dem Lodzer Stadtgericht und wurde zu 10 Monaten Be- 
fängnis verurteilt. (a) 

| 


10 deim deutschen Geſellſthaftsleben 


Erntedankſeſt im Evangeliſchen Waiſenhaus. Derr 
Paſtor Schedler ſchreibt uns: Am kommenden Sonntag 
um %3 Uhr nachmittags feiert das Evangeliſche Waiſen 
haus, Pulnoenaſtraße 40, ſein Erntedankfeſt. Das Wai⸗ 
ſenhaus gehört durch ſeinen Dienſt an den Kleinſten unter 
uns bem ganzen evangeliſchen Volk um Lodzz es wird 
von der Liebe gar vieler unter uns getragen. Wie die 
dargereichten Gaben verwandt werden, wird am Sonntag 
von Damen und Herren der Verwaltung des Hauſes ge⸗ 
ſagt werden; wie bie Kinder, die im Waſſenhaus erzogen 
worden ſind, leben, was ſie treiben — das kann geſehen 
und gehört werden. Die Erntedankfeier im Evangeliſchen 
Waſſenhaus ſoll dazu gereichen, um den weiteſten reifen 
der Freunde und Gönner des Waiſenhauſes Einblick in 
deſſen Leben und einen Ueberblick über ſeinen Stand zu 
eben. Freundlichſt bitte ich gie ſteten Beſucher der Haſen⸗ 
1555 um ihr Wiederkommen, dazu viele Neue. 


Aus dem Neithe. 


Alexanbrow. Von Dieben angeſchoſſen. 
Geſtern nacht drangen in die Strumpfſabrik von Momuald 
Olezyk in Alexandrow an der Sientiawiegitrahe Diebe ein. 
Olczyk wurde durch das Geräuſch aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt und die Diebe ergriffen die Flucht. Olezyk nahm ſe⸗ 
doch die Verfolgung der Diebe auf. Dabei zog einer der 
Diebe einen Revolver und ſchoß auf Olezyk, ihm eine 
ſchwere Schußwunde an der Seite beibringend. Auf die 
Schießerei hin eilten Nachbarn herbe, die den Olezyk am 
Boden liegend vorfanden. Olezyk wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 


geleitet. (a) 
Sport. 


Die Lodzer Elf gegen Poſen. 

Für das am Sonntag in Poſen ſteigende Fußball⸗ 
Städkeſpiel wurde folgende Elf aufgeſtellt: Tor: Frymar⸗ 
kiewicz; Verteidigung: Glowacki, Frankus; Länfer: Chof⸗ 
nach, Pegza II, Kowalfti; Angriff: Swientoſlawſki, Mil⸗ 
ler, Leeminſki, Owezarel, Slonſak. 


Intereſſantes Boxprogramm für Lodz. 

Auf der letzten Sitzung des Lodzer Kreisverbandes 
wurde folgendes Programm für die Winterſaiſon feſtge⸗ 
legt: Am 11. November: Mannſchaftsmeiſterſchaft von 
Polen, 18. November: Lodg — Breslau, 2. Dezember: 
Meiſterſchaft von Polen, 8. und 9. Dezember: Tag des 
Boxverbandes, 16. Dezember: Lodz — Warſchau, 30, De⸗ 
zember: Lodz — Brünn, 1. Februar Lodz — Stuttgart. 


Wo werden die Boxmeiſterſchaften von Polen in Lodz 
ſtattſindend 


Die individn 
Boxen werden die 


laſſung des Zirkuſſes gewandt, 


Wieder Bozlämpfe bel „Kraft“. 

Am Sonnabend finden wiederum im Turnverein 
„Kraft“ Zwiſcheuverei kämpfe ſtatt. An die 
Abend ſoll auch der Kampf Banaſiat — Frank zuſtande⸗ 
kommen. 


Boxkampf Molen — Tſchechoſlowakei. 

Polen — Tcchechoflowakel, der 
im Wayſchauer Zirkus um den 
d, ſieht fo 


) 


Der Bo 
am komme 
Mitropacup an 


ti (P) — 


vorzak (T 


Chundela (T), Weltergew -Hrubesz 
(T), Mittelgewicht Ch rofl L(T), Halb⸗ 
ſchwergewicht Karpinſti (P) — Ne id im Schwer⸗ 


gewicht Kreuz () — Kopecek (T). 


Wiencek verliert in Bromber, 


ſand ein 100 Kilometer⸗Radrennen 
Wieneek, Kolo⸗ 


In Bromberg 
ſtatt, an welchem auch die drei Lodzer 
im kellnahmen. Das Rennen gewann 
vor Ritter (Bro „ Rüchheim und 
Kolobziejezyk ſchied durch Defekte au 


Polens Nationalmannſchaſt am Start. 

ündete der Pol⸗ 
ieſes Jahres eine Ra⸗ 
Nachdem ſie einige Male 


Nach dem Muſter des ndes 


alt 80 e 185 5 ne . 5 
Mutter deswegen Vorwürfe machte, mißhandelte er fie | tag im Helenenhof erſtmalig an den Start gehen. Zur 


National mannſchaft gehören: Pusch, Fronezkow'ki, Klan 
Majerofti und die Lodzer Einbrodt und Zimmermann. Im 
Wellbewerb hinter Motoren wird auch Michalak ſtarten. 
Das Programm am Sonntag ſieht vor Fliegerren⸗ 
nen über 1000 Meter, ein Mannſch denrennen, 
ein Steherrennen über 10 Kilometer, ein Rennen für die 
Lodzer Chanffeefahrer ii 0 Kilometer, ſowie ein R 
nen für Anf k 

tete der Pri 
die Preiſe. 


Radſahrer⸗Prüſung für das Sportabzeichen. 

Die Radfahrerſektion des LHS veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag ein Radrennen über 20 Kilometer für die Anwärter 
auf das ſtaatliche Sportabzeichen. Der Start erfolgt um 
9 Uhr früh in Ruda⸗Pabjanicka gegenüber dem Steſanſki⸗ 
Park. Anmeldungen werden am Start entgegen⸗ 
genommen. 


Gchachetle. 

ärtig wird die individuelle Schachmeiſterſch ant 
sgefochten. Daran nehmen die beſten Spieler 
des Lodzer Kreiſes teil. Nach der ſiebenten Runde tt der 
Stand des Turniers folgender: 1. Kolſti 5½ Punkte, 
2.—5. Appel, Friedmann, Schpiro, Ing. Kahane je b, 
6. Michales 4 Punkte, 7.—8. Regedzinſti, Grünfeld je 3½, 
9, Zieminſki 3, 10. Hirszbein 2½, 11. Scheſſer 2, 12.—13. 
Wofdyſlawſki, Glitzenſtein 1, 14—15. Szeſtakowſki und 
Weber %. 

Am Sonnabend, den 13. Oktober. findet ein Wett⸗ 
ſpiel zwiſchen Mallabi und einer Repräſentatlon des 
Schachverbandes ftatt. 


Nabio⸗ Programm. 
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Polen. 
Lodz (1339 kz 224 M.) 

12.10 Hörſpiel 12.30 Schulkonzert 13 Preſſe 18.05 
Vom Arbeitsmarkt 13.10 Muſik 15,30 Exportnachrich⸗ 
ten 15.35 Börſe 15.45 Muſik 16.45 Franzöſiſcher Uns 
terricht 17 Hörſpiel 17.50 Lodzer Briefkaſten 18 05 
Muſik 18.15 Klaviermuſik 18.45 Vortrag 19 Saxo⸗ 
phonſoli 19.20 Plauderei 19.30 Alte Walzer 19.45 
Programm für den nächſten Tag 19.50 Sport 20 Mu⸗ 
fit 20.45 Abendpreſſe 20.55 Vortrag 21 Konzert 21.55 
Vortrag 22.10 Werbekonzert 22.25 Muſik 23 Wette⸗ 
23.05 Danzmufft. 

Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
12 Konzert 13 und 23.45 Schallplatten 15.15 Funkkaſperl 
16 Konzert 19 Bergmannslieder 20.15 Operettenkon⸗ 
zert 28.30 Geſunde Frauen durch Leibesübung. 
Heilsberg (1031 183, 291 M.) 


12 Konzert 13.05 Schallplatten 14.45 Kinderfunk 16 
Konzert 20.10 Rundfunk zur Schau 2230 Tanz in 
Berlin. 

Breslan (950 193, 316 M.) 
12 Konzert 13.30 Unterhaltungskonzert 1580 Kinder⸗ 


junk 1735 Für die Mutter 19 Bergman eder 20.10 
Großer Tanzabend. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 15.40 Kinderſtun 16.10 Schallplatten 
17,30 Konzertſtunde 19.10 Muſik⸗Kontraſte 21.15 Une 
bekanntes von Anton Bruckner 22 Muſit auf zwei Kla⸗ 
vieren 23.05 Tanzmuſik. 

Prag (638 195, 470 M.) 
12.35 Unterhaltungsmuſik 16,5: 
Deutſche Sendung 19.30 Bunte! 
melmuſik. 


Ludwik Lawinſti im Rundſunk. 


Das heutige Konzert leichter Muſik um 15.45 Uhr 
wird von dem ausgezeichneten Jazzenſemlbe von Wieelaw 
Willosz ausgeführt werden. Im Programm find einige 
neue Schlager ſowie luſtige Monologe von Ludwik Ans 
winfli vorgeſehen. 


Roſalinde von Schinich ſingt. 
Am heutigen Donnerstag ſingt im polniſchen Rund⸗ 
funk die bekannte deutfche Rofe 
rach, die beſonders als hervorragende Wagner⸗Interprerin 
belannt iſt. Die Künſtlerin ſingt heute um 21.00 Uhr 
einige Arien mit Orcheſterbegloilung ſowie Lieder von 
Schillings. Es dirigiert Tadeusz Mazurliewicz. 
C 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Verkrauensmännerrat der DEAN Ladz. 

n Am Sonnabend, den 13. Otober, um 7.30 Uhr, findet 

im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzondnicza (Raj⸗ 

tera) 13, eine Sitzung des Vertrauensmännerrate⸗ . 

Vollzähliges Erſcheinen auch das der Vorſtände der Frau⸗ 

engrüppen iſt unbedingt erforderlich. 

Lodz⸗Oſt. Donnerstag, den 11. Oktober, um 7 Uhr 
abends, findet eine 3 „der Vers 
trauensmänner und Reviſio Das Er⸗ 
ſcheinen aller iſt unbedingt erforderlich. 

C ²˙ V = 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſch 1 aa 
3 0 fü alt; Oite 


— Dun Eh 


>. — ee gen en — 


Ar. 27% 


Die Frau m Cent an Veran 
im ſchwarzen Schleier 


— — Roman von Hedda Lindner — 
(29. Jortſetzung) 
Ihr Verſtand ſagte ihr immer wieder, daß ſie nicht 
die geringſte Veranlaſſung hatte, heiter und glücklich zu 
ſein, daß nichts, aber auch nichts ſie berechtigte zu dieſer 
törichten innerlichen Fröhlichkeit. Sie ſah es ein, fie 
machte ſich ſchonungslos Mar, daß eigentlich gar nichts 
vorgefallen war — ſie hatte ſich mit einem fremden Hecra 
gut unterhalten, und dieſer Herr hatte fie, — da er einen 
Wagen hatte, — als höflicher Mann nach Haufe gefahren; 
dicse einfache Tatſache war doch wahrlich kein Grund gu 
der gehobenen Stimmung, kein Grund, die Welt nun 
plötzlich wieder wunderſchön zu finden, nachdem man mo⸗ 
natelang fast an ihr verzweifelt war! Aber dennoch — 
Giſela war zum erſten Male nach langer, langer Zeit ſehr 
glücklich an dieſem Sonntagmorgen, obgleich der Früh⸗ 
ling feinem Namen Schande machte und abwechſelnd 
Graupeln und Regenſchauer Herunterjegfe, daß man ker⸗ 
nen Hund hinausjagen mochte. 
Es war ſehr merkwürdig, 
wußte: 
Wilbert Janßen war der Bruder des Ermordeten, — 
der Bruder des Mannes, der ſie begehrt hatte, — 
der Bruder des Mannes, dem ſie nicht hatte gehören 
wollen, — 
deſſen Mörderin man fie genannt hatte in einer klei⸗ 
nen Stadt, wo jeder faſt alles vom anderen wußte. 


Wilbert Jaußen ließ ſich langſam vom Strom der 


dd. Albert Mazur | 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 
Tel 


wechodnie Pifsudskliego 65 186.01 
zurückgekehrt 


Sprechst, 12%-—1% u, 5-7; Sonn- u. Feiertags 11—12 


daß Giſela eins nicht 


Dr. Ludwig Falk 


Hpeztalarzt für Haut- und 
Nawrot 7 Tel. 128-07 
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Ausſteigenden die Treppen am Wittenbergplab hinauf⸗ 
treiben. Es war wieder ein ſchreckliches Gedränge gewe⸗ 
fen in der Untergrundbahn, aber immer noch beſſer, a⸗s 
mit dem Wagen über den naſſen Asphalt zu ſchliddern. 
Und Steppuhn, der Chauffeur, hatte ſeinen freien Tag. 
Wilbert hatte heute etwas früher Schluß gemacht und 
wollte zu Haufe weiter arbeiten, er freute ji auf die Stille 
und Abgeſchloſſenheit feiner Wohnung nach dem unruh'⸗ 
gen Tage, der wieder ganz mit Terminen und Verhand⸗ 
lungen ausgefüllt geweſen war. 

„Man kommt überhaupt nicht mehr zu ſich ſelbſt bei 
dieſem Leben“, ſtellte er zum hundertſten Male feſt; wis 
hatte er schließlich davon? Man verdiente Geld, ſchön, 
aber er verdiente mehr, als er brauchte, denn beſondere 
Luxusneigungen hatte er nicht. Man wurde berühmt — 
aber mit dem Ruhm kamen Neider und Feinde. Nicht, 
daß er fie fürchtete, aber feine Achtung vor der Maſſe 
Menſch verringerte ſich in dem gleißen Maße wie ſein Ruf 
wuchs. Jetzt wollten fie ihn in die Politik haben — bie 
leicht eine Aufgabe, die locken konnte .. aber dann nur 
als Fachminiſter, zur Partei⸗Drahtpuppe gab er ſich nicht 
115 Und wenn es ihnen nicht paßte — er brauchte fie 
nicht. 

Mit dieſen Gedanken ſchlenderte er die Tauentzien⸗ 
ſtraße entlang. Es war heute nicht ſehr voll auf der 
Straße, das ſchlechte Wetter hielt die Pflaſtertreter bon 
ihrem Bummel ab, nur ein paar in Regenmäntel gehüllte 
Geſtalten trabten eilig vorbei. Im Gegenſatz zu der Wit- 
terung blühte ein herrlicher Frühling in den Schaufen⸗ 
ſtern. Unwahrſcheinlich ſchlanke Damen ſtanden und fa⸗ 
ßen in zarten Georgette und Chiffongewändern, und blick⸗ 
ten lächelnd auf das Regenwetter da draußen; die Mode 


daß er noch eine Beſorgung zu machen hatte. Kurz e 
ſchloſſen machte er kehrt, und ſchob ſich durch die Dreh 6 
Am liebſten hätte er fich allerdings gleich wieder hing 
gedreht, den die ganze Menſchheit, die von der Straße 
flüchtet war, ſchien ſich hier verſammelt zu haben, und 
Luft, die von den naſſen Kleidern und Mänteln ausging 
hatte er kurz vorher in der U-Bahn zur Genüge genoifa 
Als aber eine freundliche Verkäuferin — wie 3 
Mädels überhaupt in dem Gewirr immer noch den Ku 
klar behalten können, wenn zwanzig Leute gleichzeitig a 
fie einreden! — ihm gejagt hatte „Herrenhemden, erſſ 
Gang links“ warf er fi) mutig in das Gewühl und fan 
auch bald, was er ſuchte. Raſch war die Wahl getroffe 
„bitte ſchicken, ja, ich zahle gleich“, und in dem Kan 
Bewußtſein erfüllter Pflicht ſteuerte er bef 
Ausgang zu. Da öffnete ſich neben ihm die Fachrſtuhleall 
ein Strom von Menſchen quoll plötzlich heraus und A 
N 


digt De 


ihn etwas unſanft gegen eine Dame, die grade den Fah 
ſtuhl betreten wollte. 

Eine Dame im dunkelblauen Regenmantel, ein 
glatte Filglappe eng um den Kopf gezogen, fo dal; mig 
vorne eine Strähne braungoldenen Haares ſichtbar wurde 
Ihr Geſicht war blaß, färbte ſich aber mit heller Nöte, ach 
fie den Herrn anſah, der entfchuldigend den Hut dag 
Es iſt gar nicht wahr, daß fie dunkle Augen hat, dacht 
Wilbert Janßen, fie hat Augen wie helle Bronze, mit kleß 
nen goldenen Tupfen in, die wie Sonnenfleckcheg 
ſchimmern Dabei ergriff er die ihm hingeſtreckte Hang 
und zog Giſela einfach vom Fahrſtuhl fort, dem Ausgang 
zu. Sie folgte, als müſſe das jo fein, Tante Nell würd 
ich nach ihrem Stickgarn fragen. Denn als ſie am 
ang waren, ſagte Jaußen, als ob ſich auch das don 
ſelbſt verſtünde: wir wollen in eine Konditorei oder ein 
Cafe gehen, hier kann man ſich doch nicht unterhalten.“ 


hatte endgültig Frühling gemacht ohne Rückſicht auf 
Petrus. 
Faſt war er am Kaufhaus vorbei, da fiel Janßen ein, 
ee 


Die € 


lechtokranke 
zurück gelehrt 


Empfangsſtunden: 10—12. 5—7 


Fortſetzung folgt. 


9 


inwohnerſchaft von Lod5-Kord ; 


wird auf das neueröffnete Warengeſchäft 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 7. Oltober 
Jabrilsbahnhof 


Eintreffende Züge 
2.J5 aus Warſchan 
5.25 aus Koluſchki, Warſchau und 

Krakau (direkt) 
6.12 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
2.10 aus Krakau und Ucentogan 
227 aus Koluſchti (Arbeiterzug) 
751 aus Koluſchti (Arbeiterzug 
8.15 aus Koluſchti 
8.44 aus Widzew 
9:45 aus Tſchenſtochau u. Warſchau 
10.55 aus Tomaſchow 
12.40 aus Tomaſchow 
14.25 aus Koluſchki (Wrbeiterzug) 
15.45 aus Warſchau 
17.25 aus Slotwiny 
1988 aus Warſchau, Krakau, Skarzyſto 
Gehe) 

21:42 aus Warſchau (direkt) 
22.27 aus Krakau 
23.03 aus Starzyſto (bivelt) 
23.30 aus Warſchau und Skarzyſto 


Abfahrende Züge 
0.10 nach Koluſchti und Krakau 
(Direkt) 
3.15 nach Warſchau 


6.05 nach Zlotwiny u. Tſchenſtochau 4 * 
9909 1 5 e Petrifauer 100 

05 n. ew 
10.5 ii Verbindung nach A e A 


12.20 nach Koluſchli 

13.20 nach Koluſchki 

14.12 nach Warſchau 

14.45 nach Galkowet und Tomaſchow 
15.25 nach Tomaſchow (Arbeiterzug) 
1620 nach Koluſchki 

17.15 nach Warſchau 

17.55 nach Koluſchki 

18.40 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
19.25 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
20.00 rach Koluſchti, Warſchau, Tſchen 


ſtochau, 

21.35 nach Koluſchki 

22.50 nach Tomaſchow, Tſchenſtochau 
Krakau, 


Kaliſcher Bahnhof 


Eintreffende Züge 
0.29 aus Warſchau 
2.00 aus Oſtrowo 
5.85 aus Paris (internat. Expreß) 
7.20 aus Zdunſta Wola 
7.38 aus Zielkowice 
7,58 aus Kutno 
8.49 aus Lemberg 
8.55 aus Oſtrowo 
9.01 aus Warſchau 
10.49 aus Zdunfta⸗Wola (an Feier⸗ 
5 tagen) 
12.06 aus Oſtrowo 
12,45 aus Warſchau 
14.10 aus Zdunſta Wola (Saiſonzug 
15.45 aus Oſtrowo 
16.32 aus Kutno 
18.40 aas Zdunſka Wola 
19.06 3 Warſchau 
1937 aus Sſtrowo 
19.45 418 Kutno 
20.55 aus @lowno (an Feiertagen) 
21.50 aus Zdunſka Wola 
28.32 aus Kutno 


Abfahrende Züge 
0.39 nach Neu⸗Herby 
0.39 nach Oſtrowo und Pofen 
2.15 nach Lowiez 
5.05 nach Oſtrowo und Poſen 
6.04 nach Warſchau (bir⸗Perſonenzug 


Achtung 
Das 


der 


mit 16 


Kleine 
Anzeigen 


in der „ Lodzer 
Bolts gelung“ 
haben Grfolg!! 


Einmarnen 


Preis 90 Geoft 
iſt erhältlich in der 


ſtellt werden 


Haus ſrauen 
Büchlein 


Früchte 


Abbildungen 
ichen 


WE. SZYMANSKI 
Jutpeller und Uhrmacher, Glowna 41 
empſtehlt Zimmer, Taſchen. u. Armbanduhren, Gold. 


Geſchmeide, Trauringe und plattierte Waren. 


Aller 


Art Reparaturen werden folld und billig ausgeführt 


Zahn⸗Klinit 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUSS 


8.03 nach Kraf, 8 
810 nach Gba Won n Piotriowſta 142 zu. 1800 
Feiertagen) vreſſe bebeutend eemähint 


9.03 nach Kütne und Poſen 

9.09 nach Oſtrowo und Poſen 

9.30 nach Glowno (an Feiertagen) 

10.25 nach Zdunſta⸗Wola (vom 2. 12. 
bis 11. 2. an Feiertagen) 

12.15 nach Warſchau (bir Perſonenzug) 

12.50 nach Kutno 

12.53 nach Oſtrowo und Poſen 

14.30 nach Zdunſka Wola 

15.40 nach Oſtrowo und Poſen 

15 50 nach Kutno 

16.05 nach Warſchau (dir. Perſonenzug ) 

17.20 nach Neu⸗Herby 

19.14 nach Oſtrowo e 

19.48 nach Warſchau (dir. Perſonenzug 

20.05 nach Lemberg (direkt) 

22.00 nach Kutno, Danzig, 

22.35 nach Zdunſla Wola 


Gdingen 


CzEestaw ROSTKOWSKI 


wohnt jebi 


Dr. med, 


Homöopath 
Ewangelicla 16 zel. 72.80 


Heilanstalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 


Glowna 9 Tel. 142 42 


Die Hilfeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 


Auch Vi 


ſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 


Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 


Diathermie 


Konſultation 3loty 3.— 


Fabriklager der Firma „EK APE“ 


Strumpfwaren der Fiema Kebsch nabe 
Wollwaren ie Saler, Kinder und Damen 
Plüſche der Kallſcher Manufaktur | 
Weißwaren der maßgebenden Lodzer Firmen 
Sweater, Pullover 


Bfawat Polski 


in Lodz, Baluter Ning, Eingang Zoierſta 29 


aufmerkſam gemacht. 


Fabeiblager der Fiema I. Plihal 


Wirk und Seidenwaren 


Seidenwaren für Kleider, Blnfen und Wäſche 


— 


Allerhand Waren für Herbſt und Winter. 


Feſte aber niedrige Fabrikpreiſe! 
PPC e LEE TED 


deulſcher ultur⸗ und Bildungsvarein 


„Joriſchritt“ 
Pekelkauer otraße 109 
Achtung, Sportler! 

Zwecks Beratung über die Wiederaufnahme der 


Sporttätigkeit findet am Freitag, dem 12. Okt., 
7.80 Uhr, eine Zuſammenkunft aller Sportler ftatt 


Schachſeltion. 
Am Sonntag, den 14. Oktober, 9 Uhr morgens, 
Sitzung der Verwaltung der Schachſektion. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8,30 Uhr Gastauftreten 
von Hanka Ordondwna 

populäres Theater: Heute 8.15 Uhr „Gwaltu 
co sie dzleſe“ 

Capitol: Die lustige Susanne 

Metro u. Adria: Pat und Patachon als Kom- 
ponisten 

Mira: Dämon Gold 

Palace: Blaue Vögel 

Przedwiosnie: Liedersänger von Warschau 

Rakieta: Karneval und Liebe 

Sztuka: Fort mit der Krisis 


